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DER SOGENANNTE LONDONER
PARTHENIOS

Anläßlich der Interpretation von Aischylos F 234 M. stieß
ich auf den Text, den H.]. Milne im Jahre 1927 in dem Catal.
Liter. Pap. Brit. Mus. auf S. 47 f. unter Nr. 64 aus der Pap.
Lond. Mus. Brit. 34473 art. (s. 3/4 p.) veröffentlicht und zu
dem u. a. A. D. Knox im Journ. Egypt. Arch. 15,1929,140 f.
und Rudolf Pfeiffer im Class. Quart. 37, 1943, 29 f. (mit
Anm. 37-40; jetzt in: Ausgewählte Schriften, München 1960,
142-144) wertvolle Ergänzungen gegeben haben. Durch die
Liebenswürdigkeit von R. Pfeiffer hat mir eine Photographie
vorgelegen; derselbe und W. Peek haben mir einige Vorschläge
zum Text mitgeteilt.

Der Text, den Ernst Diehl im Supplem. Anthol. Lyr. p. 55
unter Parthenios F 3 A zum Abdruck gebracht hat, lautet:

recto: (oberer Rand)
(-vv -vv -vv -vv -vv - x)

Ma't'1)]~oc yAuxep WV ; oox IX1tÜ[auaa ya p.wv.
'to(wv] eLvexa XaLpe, ; xaL Cl cppaa~[ - v v - x,

OÖ 1tw] X'1)'te[ac ; cpüa' €1tl oep.va[o[ac.
1toUa] 'tOL, cI> Tlp.avop', ; e1tL Mxpu~ [Ae!~ov, äcp' ou ae

5 ExAUO]V olxe['fjC ; 'ti'jAe xa'tacp-&[[~evov.

XWP'Y]]L ev o&ve['1)(L) : 1te1tUpwp.Eva A[el~ava ae!o

cxlyLC] 'AX~U:~~~ ; -&i'jxey e1tL aX01t~[AWY.

'te&v]al'1)Y' : 101(1) p.e, cpO,OC : ll.aA' a1t~[a't', a,dwacxL,

oö 1t'Y](L)] a' äAyeLYOL ; 1t.%LOOC €x~(u)aL [~6&OL;

10 'tpu]X0P.EyOU yäp €ywye ; 'te[oD YhuoC ßLOC OP.~PWL

oci't]: [~]OL oö~, cfUoLC ; ~ro' ~['tL oeLY6'tepoY,
'tcxD]'ta, CPlAOC, 1tpo'tapou ; . [v v - v v - v v - X

.. .]0 1tap' EO'teAlou : [-vv -vv x.
eO't]eAEWC eL'Y] : o[vv -vv -vv -x

15 .••.• ]u 'to[ac :'. [-vv -vv x .
... ].oy.[
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verso:
- v v - v v - v v - ]~EY?l, ?u au ye CPlJ)'tOC

'X.lJ)cpov a.veup·~aelC 1tp~l~'tEPOtO VE'X.UV.

00 yap 1t'YJl A'YJVOC ; CPOlVl'X.01ta]~'1:~C ~ 'X.eu&el,
a.nCe v - v v -: 1jE]~~ per cp&i{-LevoC,

5 ooM v -vv -vv -vv] ':'?Up'~?'~ opoi't'YJ?
oopou ~ •••

10

(-\.....IV -uv -vv -vv x)
]. 'X.loY'tec

{-L]~po{-Le&a

] 1tOUAU 1tveOuaav

]. ~ •. 0 a'l'jc

]~ ~:~'tou

] . l {-Lax~ ..

]~

]?UC

recto 1 Anf. erg. E. Diehl, Ende Me(tte) (timD.a.u06 W. Crönert) 2] erg.
Me. ~[oder :[, kaum ~[, nicht ~[ 3] erg. Me. (E1t' a.lh6 'tOU"tO 1t6q)tJXO~

Plat. Resp. VI p. 507 e 1) XTj't6!a.~ Me.] X'Y)'tOla.~ 4] erg. Me. 5] erg.
Pfeiffer 6 Anf. Me., Ende Pfeiffer (A6!rjJa.Va. auch Peek) 7] las, erg.
Pfeiffer, unter Hinweis auf Antipatros v. Sidon A. P. VII 146,1 0'ilI1a. 1ta.p'

Aldv't6lov €1tl 'POl't'l)tOlV tix'ta.t~ und Catull 65,7 f. Troia Rhoeteo quem
subter litore tellus I ereptum nostris obterit ex oculis 8] 't6&V] a.!'I)v Peek,
das übrige Me. (lldAa. 1t:[O'tE Peek); der auf I1a.Aa.1t im Pap. folgende Buch­
stabe war höchstwahrscheinlich ein ~ (sdlräge linke obere Hasta), also war
a.1t~[o't geschrieben 9 Anf. erg. Me. EX~<U>Ol Me. (der auf das X fol­
gende Buchstabe scheint ein breites 0 zu sein; für w zu schmal) [';O&Ol

Peek, Pfeiffer 10] erg. Me. ('t6[oli Peek) 11 Anf. las, erg. Pfeiffer
OU't' Ende erg. Me. (eher OlO: als Oll.l~ : also 010' ~['tl 1.l6lVO't6pOV?) 12J

erg. Pfeiffer 14] erg. Pfeiffer (€v't. Peek) verso 2] erg. Me. beispiels­

halber (V?ll~'tEPOLO Peek; auch 1111]:'t€POlO [Pfeiffer] möglich) 3f.] in um­
gekehrter Reihenfolge im Pap., xd't[w rechts neben Cf'{}'. j von Pfeiffer um­
gestellt 3] erg. Me~ beispielshalber (von ~'l)~~o ist das 0 ganz erhalten;
der erste Buchstabe ist eher ~ als ~ j von :J fehlt der untere Teil der redlten
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senkrechten Hasta; dann scheint ~ dagestanden zu haben, nur daß die über

den Zeilengrund üblicherweise herausragende Verlängerung der Hasta weg­
gebrochen ist; dahinter erkennt man, wenn nicht alles täuscht, ein stark
abgeriebenes 0) 4 ijE]~~ möglich (obere Schlaufe des perhalten?) C:P&1jf1EVOI;

8-11] unleserliche Marginalien von mindestens drei Zeilen.

Es handelt sich um eine oder zwei Totenelegien. Im recto
wendet sich eine jungvermählte Frau an ihren in der Nähe des
troisdlen O''ljj.1a des Achilleus (6 f.) durch Schiffbruch um das
Leben gekommenen Mann Timandros (4); aus der jungen Ehe
ist ein Kind hervorgegangen (9).

Auf einen Tod durch Schiffbruch bezieht sich auch das
verso. Hier wird der Tote in der dritten Person angesprochen
(3 f.); die zweite Person (1) bezeichnet offensichtlich einen
(fiktiven) Freund o. ä., mit dem sich die Vorstellung verbindet,
er finde den von den Wogen des Meeres hin und her getragenen
Toten. Von diesem Toten heißt es in 4, er schwimme im Tode
(offensichtlich unter Einwirkung der Winde) im Wasser hin
und her. Dann muß das ?<€U{}'€L in 3 negativ verwandt gewesen
sein: den Toten birgt kein Grabhügel, kein Sarg. Auf die Aus­
stattung eines ,Sarges' nimmt jedenfalls 5 Bezug (offensichtlich
auch in negativem Sinne); möglicherweise stand in 4 bereits eine
synonyme Wendung.

Der Wechsel der Person, in der der Tote eingeführt wird,
spräche im Stile der Totenelegie nicht gegen die Möglichkeit,
daß es sich in recto und verso um dasselbe Gedicht handelt.

Nun heißt es im Etym. Gen. (Magn.) s. v. 0POL't"l): 1j 1tU€AOC'
(; OE Al'twAOt; (Alexandros, F 16 p. 128 Pow.) <P"l)O'L 't1)v O'xa<p"l)v
~v fjL 'tL-&'YjV€L'taL 'tQ: ßpE<p"l)' llap-&EYLOt; (von Nikaia, F 44
Martini) OE 't1]v cropov (so B; O'wpov A), ?<aL AlcrxuAot; (im Zu­
sammenhang mit F 234?, oder in Choeph. 999?).

Mit O'0pou interpretiert der Randscholiast das Wort 0POL
't"l)t; (dem das auch aus Aisch. F 234 bekannte Mupaoa voran­
geht) in verso 5. Und so hat man denn angenommen, daß das
Etymologicum gerade auf diese Zeile unseres Papyrus gehe, und
verso wie recto dem Parthenios zugesprochen. Das ist für das
verso zum mindesten sehr wahrscheinlich (wenn auch nicht
sicher), dann aber wohl auch für das recto, selbst wenn es sich
um zwei Elegien handeln sollte.

Dann aber hätte Parthenios (zum mindesten) das recto für
eine trauernde junge Witwe geschrieben und diese in eigener
Person sprechen lassen. Denn der Tote wird hier sicher in 2
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<xatpe) angesprochen. Dann aber kann in 1 nicht ein auf den
Toten bezogenes ädAauae gestanden haben; zu einem ä1ts­
Aauaac aber findet sich am Schluß von 1 keine Ergänzung, die
dem Metrum, das zwei Silben der Messung - x bei vokalischem
Anlaut der ersten verlangen würde, entspräche: demnach bliebe·
nur ä1tEAauaa.

Der Londoner Papyrus ist in neuerer Zeit - außer von
Pfeiffer 1) - nicht beachtet worden. Er verdient es, neben dem
von Pfeiffer a. a. O. behandelten Genfer Papyrus 97, daß man
sich um ihn bemühe.

Hamburg Hans Joachim Mette



1) Siehe auch die Praefatio zum 2. Bande des Kallimachos, XXV f.




